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4». Montag den 27.Mrnar IW.
Deutschland.

Karlsruhe, 25. Febr . Im Landtag wurden Freitag die
Hesoldungsordnung und das Besoldungsgesetzdurch die Regie¬
rungsparteien unter Zutritt der Deutschen Bolkspartei und der
Deutschnationalenangenommen.

Die neue Brsoldungsordmmgim Finanzausschuß.
Stuttgart, 25. Febr. Der Finanzausschuß genehmigte heute

die Besoldungsgruppe 19 nach den Vorschlägen der Regierungs¬
vorlage. In dieser künftig wegsallenden Gruppe sind für die
Polizeiunterwachtmcister Grundgehälter von 1800—1920 R.M.,
für die Polizeihilfswachtmeister von 1410—1500R.M . vor¬
gesehen. Ein etwas weitergehender Antrag der Sozialdemokra¬
tie wurde abgelehnt. Hieraus wurde Gruppe 18 in eingehender
Weise besprochen. Die Abstimmung über die zahlreich ein-
gebrachten Anträge wird in der Sitzung am nächsten. Dienstag
erfolgen.

Beginn der Landwirtschaftlichen Woche.
Nach vorbereitenden Sitzungen des Vorstands und einiger

Ausschüsse des Landw. Hauptverbands am Donnerstag tagte
Freitag nachmittag im „Hotel Banzhas" der Landesausschuß.
Präsident Dietlen teilte nach Begrüßungswortcn die Vor¬
geschichte der Aktion mit, di- die süddeutschen Organisationen
gemeinsam bei der Reichsregierung auf Anregung des Landw.
Hauptverbands hin unternommen haben. Zur Bekräftigung
dieser Aktion diene die große Notversammlung, die den Beweis
erbringen werde. Laß die Bauern einig hinter ihren Führern
stehen. Die Landwirtschaft wolle keine Radauversammlung
halten, sondern zeigen, daß der Bauer auf ordnungsmäßigem
Wege, aber zielbewußt, eine Besserung der Lage der Landwirt¬
schaft herbeiführen will, aber dann auch kein Mittel bis zum
äußersten unversucht lassen wird, um dieses Ziel zu erreichen.
Nach Bekanntgabe der Rechnung 1927 durch Verbandssyndckus
Dr . Zeltner und deren Annahme gab Generalsekretär Hummel
Erläuterungen zum aufliegenden Geschäftsbericht. Eine erheb¬
liche Steigerung des Geschäftsumfangs zeige sich aus allen Ge¬
bieten. Die bedrohliche Lage der Landwirtschaft bildete Gegen¬
stand der nachfolgenden Referate und allgemeinen Aussprache.
Reichstagsabgeordneter Vogt-Gochsen nahm zu dem Notpro¬
gramm der Reichsregierung Stellung . Neben den hohen Steuer¬
lasten und Zinsen sei die Arbeiterfrage die allerwichtigste. Ohne
lohnende Preise sei es unmöglich, landwirtschaftliche Arbeiter
zu halten. Die württembergischen Bauern zahlen nicht nur
die höchsten landw. Arbeitslöhne, sondern auch mit die höchsten
Steuern im Reich. Reichstagsabg. Feilmeyer sprach seine Be¬
friedigung darüber aus , daß sich die konfessionellen Gegensätze
rn der letzten Zeit stark verringert haben. Um so bedenklicher
dagegen sei die zunehmende Feindlichkeit gegen jede Art Besitz.
Das Gefrierfleischkontingentmüsse wesentlich herabgesetzt wer¬
den. Der Redner besprach sodann die einzelnen von der Land¬
wirtschaft gestellten Forderungen , insbesondere die der Herab¬
setzung der Realsteuern. Das Notprogramm habe den Charak¬
ter einer Liebesgabe. Diesen lehne er entschieden ab. Dem
Bauern müsse so geholfen werden, daß er auf seiner Scholle
leben könne. Gutsbesitzer Mayer -Pommertswciler schilderte
seine persönlichen Eindrücke gelegentlich der Vorstellungen der
süddeutschen Organisationen bei der Reichsregierung in Berlin.
Direktor Dr . Ströbel berichtete über die Beratungen des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats . Die im Notprogramm insgesamt
vorgesehenen 51 Millionen R .M . bilden eine völlig unzuläng¬
liche Hilfe. Ohne steuerliche Erleichterungen kann die Lage der
Bauern nicht gebessert werden. Dem unzulänglichen Preis¬
stand landw. Erzeugnisse muß durch Verringerung der Zwi¬
schenhandelsspanneund durch Einflußnahme auf die Handels-
vertragsberhandlungen aufgeholfen werden. Gutsbesitzer Jäger-
Lindenhos beantragte die Gründung eines Wirtschaftsausschus¬
ses, der Fragen wichtiger Selbsthilfe-Maßnahmen nach allen
Richtungen hin zu prüfen hätte . Hermann -Blaufelden stellte
aus Grund der Arbeitsmarktlage fest, daß die deutsche Sozial¬
gesetzgebung aus falschem Wege ist. Dem Landesausschuß lag
ein Antrag vor, die Bezirksvercine aufzufordern , die Veranstal¬
tung von Bezirksfesten im kommenden Jahr mit Rücksicht auf
die Notlage zu unterlassen. Dieser Antrag wurde einstimmig
unterstützt. Präsident Dietlen schloß die Sitzung mit der Bitte,
«n der ordnungsmäßigen Durchführung der Großen Not¬
versammlung mitzuhelfen.

Hauptversammlung des Württ. Gutspächterverems.
Im Rahmen der vom Landw. Hauptverband Württemberg

und Hohenzollern E. V. veranstalteten Landw. Woche hielt der
Gutspächterverein in Württemberg und Hohenzollern E. V.
«m Freitag im Stadtgarten seine diesjährige Hauptversamm¬
lung, die aus dem ganzen Land außerordentlich zahlreich besucht
war . Den Vorsitz führte Oekonomierat Zeiner -Neubaus. Nach
Erledigung der Regularien der Tagesordnung erstattete der
Rcchtsbeistand des Vereins, Rechtsanwalt Dr . Kauffmann-
Stuttgart , Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen mit
den Verpächtern betr. die durch die Mißernte des letzten Jahres
erforderlich gewordenen Vereinbarungen , ferner über Verhand¬
lungen mit dem Wirtschaftsministerium hinsichtlich Wahrung
der Belange der Pächter bei der bevorstehenden Kreditaktion
zugunsten der Landwirtschaft. Die Versammlung brachte ein¬
hellig den Standpunkt zum Ausdruck, daß die landw. Gutspäch¬
ter eine überaus wichtige volkswirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen
haben und daß der Pächterstand unter der katastrophalen Pro-
buktions-, Absatz- und Kreditkrise, unter dem Druck der über-

- spannten Steuer - und Soziallasten und unter dem Mangel an
landw. Arbeitskräften im Hinblick auf den durch die Inflation
verursachten Verlust seines Betriebskapitals gegenüber anderen
landw. Kreisen ganz besonders zu leiden haben. Die Versamm¬
lung erklärte, neben der allgemeinen für die Landwirtschaft er¬
forderlichen Stützungsaktion besondere Hilfsmaßnahmen für die
Aufrechterhaltung der Pachtbetriebe, insbesondere die Schaffung
eines den veränderten Verhältnissen Rechnung tragenden neuen
Pachtrechts als eine dringende Aufgabe, deren Löiung von der
Reichs- und Landesregierung nachdrücklich zu fordern sei.

Die Krise in Bayern.
München, Febr. Zur Koalitionskrise in Bayern wird

mitgeteilt : Für den Fall , daß die parlamentarische Behandlung
der Besoldungsvorlage im bayerischen Landtag mit einer Nie¬
derlage der Regierung durch die Nichtannahme des Gesetzes
enden sollte, hält man in unterrichteten Kreisen die Bildung
eines Geschäftsministeriums für wahrscheinlich, da eine neue
Koalitionsbildung vor den Neuwahlen kaum zustande kommen
dürfte.

Die Nachträge zum Postetat angrnommen.
Berlin, 25. Febr. Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichspost hat in den Sitzungen am 24. und 25. Februar die
Itachträge zum Voranschlag der Deutschen Reichspost für 1927
angenommen und den Voranschlag für 1928 festgelegt. In der
Samstagssitzung des Verwaltungsrates wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, die die Reichspostverwaltung ersucht, die
Grundgebühr für Wenigsprecher zu ermäßigen, die Leitungs¬
bauzuschläge herabzusetzen sowie die Dienststunden bei Len
kleinen Aemtern zu verlängern und die kleinen Ortsbetriebe
baldmöglich in Selbstanschlußbetriebeumzuwandeln. Ueber die
Wirtschaftlichkeit des Rundfunks soll bald eine Aussprache statt¬
finden. Diese soll erfolgen, sobald der neue Geschäftsbericht der
Reichsfunkgesellschaft vorliegt. Anträge , die im Etat vorgesehene
Anleihe von 50 Millionen auf 80 oder 100 Millionen zu er¬
höhen, wurden abgelehnt, nachdem der Rcichspostminister sick
gegen diese Anträge ausgesprochen hatte. Abgelehnt wurde auö
ein Antrag , die Ablieferungen an das Reich von 100 aus 70
Millionen herabzusetzen. Mitgeteilt wurde noch, daß sich die
Reichspost an einem Unternehmen zur Gewinnung von Motor¬
betriebsstoff aus Braunkohle beteiligen wollê um sich vom
Auslandsbezug unabhängig zu machen. Der Etat der Reichs¬
post für 1928 wurde schließlich angenommen. Damit waren die
Beratungen des Verwaltungsrates der Reichspost beendet.

Die Strafanträge im Barmat-Prozetz.
Berlin, 25. Febr. Im Barmat-Prozeß beantragte der Ober¬

staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten Julius Barmat eine
Gesamtstrafe von 5 Jahren Gefängnis und 480 000 Reichsmark
Geldstrafe. In der Begründung wies -der Staatsanwalt daraus
hin, daß der Schaden durch das strafbare Treiben Julius Bar¬
mats nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme auf rd. 30 Mil¬
lionen Goldmark bemessen werden müsse. Unter den einzelnen
Julius Barmat bewiesenen Straftaten trete der Betrüg und die
Anstiftung zur Untreue gegenüber der Preußischen Staatsbank
als besonders schwerwiegend hervor. Moralisch noch verwerf¬
licher sei aber Julius Barmats Verhalten gegenüber Dr . Hösle.
Wenn er gleichwohl davon absehe, eine Gefängnisstrafe in An¬
trag zu bringen, die auf den ersten Blick in einem Verhältnis
zu der Schwere der Taten Julius Barmats stehe, so geschehe es
in Berücksichtigung der Tatsache, daß der in seinem LMacht¬
hunger hemmungslose Barmat erfahren mußte, daß auf dem
Boden, den er betrat , ihm nicht allzustarke Widerstände entgegen¬
gesetzt wurden.

Ausland.
Paris , 25. Febr . England ist am Quai d'Orsay gegen die

Druckpolitik der französischen Presse gegen Ungarn vorstellig
geworden.

London, 25. Febr. Der rechtskonservative englische Mini¬
ster Lord Birkenhead spricht sich in einer längeren Erklärung
im Interesse der Locarnopolitik gegen den Cavell-Film aus . —
England rechnet mit einer neuen Seeabrüstungskonferenz mit
Amerika und erstrebt vorher eine Jlottenverständigung mit
Frankreich und Italien.

Washington, 25. Febr. Das Frcigabegesetz geht, da die
Konferenz von Delegierten beider Kongreßhäuser einige Aen-
derungen daran vornahm, am Montag zur Schlußabstcmmung
an den Senat zurück.

Der Wiener italienische Gesandte zur Berichterstattung
nach Rom berufen.

Wien, 25. Febr. Die „Neue Freie Presse" meldet: Der
hiesige italienische Gesandte Auriti hat heute vormittag von
seiner Regierung den telegraphischenAuftrag erhalten, unver¬
züglich nach Rom zu reisen, wo er am Montag vom Minister¬
präsidenten Mussolini empfangen werden wird, um ihm Persön¬
lich über die vorgestrige Kundgebung für Südtirol im öster¬
reichischen Nationalrat Bericht zu erstatten. Heute mittag er¬
schien der Gesandte im Auswärtigen Amt . um von seiner
Abreise nach Rom Mitteilung zu machen. Von einer Abberu¬
fung des Gesandten Auriti ist vorläufig keine Rede.

Die „Reichspost" zur Südtiroler Frage.
Wien, 25. Febr. Ucber das Echo der Südtiroler Debatte

schreibt die „Reichspost": Es darf als ein großer Erfolg der
gestrigen Reden im Nationalrat über Südtirol gebucht werden,
daß die öffentliche Meinung der ganzen Welt gezwungen ist, sich
mit den Vorgängen in Südtirol zu beschäftigen. Das Echo aus
Italien , und dieses interessiert zunächst, klingt vorläufig über¬
aus unfreundlich. Ta für die nächste Woche eine Antwort
Mussolinis auf die bereits von einem faschistischen Deputierten
eingebrachteAnfrage angekündigt ist so wird man ja in Bälde
aus kompetentestemitalienischem Munde vernehmen, wie sich
Italien zu den Südtiroler Klagen stellt. Auf keine andere
Weise können die so ungern gebürten Appelle an das W.lt-
gewissen zum Verstummen gebracht werden als einzig und all¬
ein dadurch, daß die Südtiroler Anlässe aus der Welt geschafft
werden.

Lächerliche Angst.
Paris , 25. Febr . Die Geschichte von dem angeblich außer¬

ordentlich hohen deutschen Marineoudaet spukt seit Tagen in den
Blättern sämtlicher französischer Parteirichtungen , und so
konnte es nicht ausbleiben, daß sich auch der „Tcmps" des Falles
bemächtigt. Er behauptet, daß Deutschland vor keinem Opser
zurückschrecke, um sich eine verringerte , aber tüchtige Kriegs¬
marine zu schaffen. Kein technisches Verfahren scheine Deutsch¬
land zu kostspielig zu sein. Gewisse Ziffern des Marinebudgets
seien beunruhigest!,. Man könne zur Not zulassen, daß eine
Tonne des Kreuzers „Karlsruhe " 25 000 Franken koste, man
könne aber nicht verstehen, daß die Artillerre der „Karlsruhe"

86. Jahrgang.

auf 85 Millionen Franken zu stehen kommt. Gewisse Kostea-
erhöhungen seien unzulässig, und man komme auf den Gedanken,
daß vielleicht die Kredite für die deutschen Schifssbauten künst¬
lich erhöht worden seien, um gegebenenfalls geheime Rüstungen
vorzunehmen, die durch den Versailler Vertrag verboten feie«.

Für objektive Klärung der Kriegsschuldfragr.

Paris , 24. Febr . Die Monatsschrift „Evolution " veröffent¬
licht in ihrer letzten Nummer einige beachtenswerte Einzel¬
heiten über die österreichischen Staatsmänner , die bei Ausbruch
des Weltkrieges im Amte waren. Diesen Schilderungen ist eirie
Reihe für dce Beurteilung des Kriegsschuldproblems wichtiger
Dokumente beigegeben, die von George Demartial kommentiert
werden und zu denen Victor Margueritte ein Vorwort geschrie¬
ben hat. Margueritte setzt sich von neuem für die endgültige
Aufklärung des Kriegsschuldproblemsein, ohne die keine wirk¬
same europäische Anpassung möglich sei, und fordert die Ver¬
öffentlichung des in den französischen Archiven verborgene»
Aktenmatcrials. „Jedes Land muß vor der eigenen Türe
wischen", schreibt Margueritte , „und Frankreich, das bisher
sich geweigert hat, volle Klarheit zu schassen, sollte endlich ein¬
mal die unerläßlichen Veröffentlichungen beginnen. Die Fäl¬
schungen und Auslassungen der französischen Gelbbücher machen
uns dies zur Ehrenpflicht. Deutschland wünscht vor allem, daß
die Lüge von seiner einseitigen Kriegsschuld ausgelöscht werde.
Dann wird es mit um so größerem Eifer an der Wiederanfrich-
tung Europas Mitarbeiten." Margueritte spricht den Wunsch
aus , die 200 000 Franken, die ins französische Budget für die
Publikationen aus den Archiven ausgenommen worden sind,
möchten zweckentsprechendverwendet werden. Die mit der
Publikation beauftragte Kommission, deren Zusammensetzung
ein unparteiisches Vorgehen keineswegs gewährleiste, müsse sich
das Motto wählen : Nichts verheimlichen, alles sagen." — „Ge¬
wiß," schreibt Margueritte , „fest dem Erscheinen des GelbbucheS
im Jahre 1914 hattey/die Ratten reichlich Zeit, in den Archiven
zu nagen und aufzuräumen . Trotzdem muß man sich die Arbeit
machen. Eine kleine Ergänzung , die Feststellung eines Datums,
eine Stunde genügt uns , um eine Lüge in die Welt zu setze«,
oder der Wahrheit zum Durchbruch zu verhelfen."

Prinz Carol in Nizza.
Paris , 25. Febr . Prinz Carol von Rumänien erklärte

gestern in Nizza, daß er dort keine politischen Unterhaltung ««
haben werde. Titulescu habe allerdings eine solche gewünscht,
aber Carol hat es abgelehnt, mit dem rumänischen Außenmini¬
ster zusammenzntreffen. Andererseits behauptet Prinz Carol,
daß Dr . Stresemann ihn zu sprechen gewünscht hätte, doch habe
er sich noch nicht entschieden, ob er dieser Einladung Folge
leisten solle. Man wird natürlich diese Behauptung des Prin¬
zen in stärkste Zweifel ziehen müssen. Der rumänische Außen¬
minister reiste gestern um 9 Uhr abends von Nizza nach San
Remo. Er bat Dr . Stresemann dort in den nächsten Tagen
zum Frühstück.

Aus Stadt und Bezirk.
- Die Reichsbahndireition hat den Obcrbahnhofsvorsteher

Halber in Birkenfeld  nach Jsny , den Reichsbahnober¬
sekretär Wut her ich in Calmbach  nach Diaulbronn Hbf.
als Vorsteher des Bahnhofs versetzt.

Neuenbürg , 27. Febr . In der gestrigen Generalver¬
sammlung des Kriegervereins  im .stLären" erstattete
nach kurzen Begrüßungsworten durch Vorstand Mahler Kassie»
Proß den Kassenbericht, der M!. 1314.97 Einnahmen und Mk.
1364.97 Ausgaben aufwies ; Las Vereinsvermögen zeigte einen
kleinen Rückgang; die Weihnachtsfeier schloß mit dem üblichen
Adanko in Höhe von Mk. 62.85. Größere Ausgabeposten sind
500 Mark für die Lezirkssterbekasse und 200 Mark an den Württ.
Kriegerbund ; die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden,
dem Kassier wurde Entlastung erteilt und Dank für seine Mühe¬
waltung ausgesprochen. Bezirksobmann Schur stellte fest, daß
im Hinblick auf die Beträge , welche bei Todesfällen aus der Be-
zirkssterbekasse an die Hinterbliebenen verstorbener Kameraden
zurückfließen, sowie an Unterstützungen durch den Württ . Krie¬
gerbund an notleidende Kameraden und Vergünstigungen in Le»
Kriegererholungsheimen diese Posten sich um ein ganz bedeuten¬
des reduzieren. Die Vereinsleitung wird bestrebt sein, größte
Sparsamkeit im neuen Jahr walten zu lassen, um die Ausgaben
möglich zu beschränken. Nach dem Bericht von Schriftführe»
Keller  war die Bereinstätigkeit eine ziemlich rege; die Vereins-
geschäfte wurden in 4 Ausschußsitzungen und einer Vollver¬
sammlung erledigt. An bedeutenderen Anlässen sind zu er¬
wähnen das Jubiläum des Württ . Kriegerbundes in Stuttgart,
die Hindenburgfeier und die Weihnachtsfeier. Mit i-cm Tos
von Leopold Koch ging der letzte Veteran von 1866 nutz,1870
zur großen Armee ein, ihm, wie den weiter verstorbenen Ka¬
meraden Kaufmann Franz Ändräs und Friedrich Zinser wn d̂e
in üblicher Weise ehrend gedacht. Zu - und Abgang, unter Wels
letzteren sich mehrere Kameraden befanden, die nach auswärts
verzogen, gleichen sich so ziemlich aus ; der Mitglieoerstand be¬
trägt 203 ordentliche, 13 außerordentliche und 2 Ehrenmitglie¬
der, zusammen 218. Kamerad Christian Seeger empfahl
genauere Kontrolle bei der Weihnachtsfeier, damit die Ein¬
nahmen nicht geschmälert werden; Schriftführer Keller wurde
Dank für seine Tätigkeit ausgesprochen, ebenso den Kameraden
Martin Lutz und Emil Schmidt für ihr Entgegenkommen bei
Beförderung von Kameraden zu Veranstaltungen von Krieger-
Vereinen im Bezirk. Schießleiter Schönthaler  berichtet«
über das Kleinkaliberschießen, das bezüglich der Beteiligung
alter und junger Kameraden kein erfreuliches Bild zeigte; die
Schießleistungen haben sich gegenüber dem Vorjahr etwas ge¬
bessert, Erfolge sind zu verzeichnen bei Schießveranstaltungen
in Birkcnflld Gräfenbausen und Dobel. Mit dem Dank an den
zweiten Vorstand Buck für die Unterstützung und an den Feucr-
schützenverein für die Ueberlassung der Schießstätte wurde ein
Appell verbunden an alle zu regerer Beteiligung, damit der
junge Verein nicht vor gleichen Vereinen im Bezirk zurückstehe.



Bezirksobmann Schur wies darauf hin , daß das Kleinkaliber¬
schießen, bisher der Württ . Sportbehörde unterstellt , nunmehr
von dem Württ . Kriegerbund in die Hand genommen worden
sei; auch er, wie Kamerad Boepple forderte zur restlosen
Beteiligung am Kleinkaliberschießen auf . Zweiter Borstand
Buck berichtete in Bezug auf das Kleinkaliberschießen über
seinen mit Schießleitcr Schönthaler am 17. Dezember v. I.
Kattgehabten Besuch in Calw . Der Kleinkaliberschießsport habe
in General Watter und Oberstleutnant Grüner eisrigc Förde¬
rer ; er gab die daselbst aufgestellten Grundsätze , Bestimmungen
und Richtlinien über das Kleinkaliberschießen im Wortlaut be¬
gannt , die Schießleiter Schönthaler in weiteren Ausfüh¬
rungen ergänzte und darauf hinwies , daß die Sache des Klein¬
kalibersports im Württ . Kriegerbund in der Person von Gene¬
ral Watter und Oberstleutnant Grüner in guten Händen sei.
Der Plan , eine eigene Schießstätte mit 3 Bahnen für das Klein¬
kaliberschießen unterhalb der Schießstätte des Schützenvereins
zu erstellen , zeitigte im Hinblick auf die seitherige schwache Be¬
teiligung an diesem Sport und die ungünstige Finanzlage eine
Aussprache , die sich sehr in die Länge zog, unerfreuliche Mo¬
mente aufwies und in Bezug auf die gefallenen Aeußerungen
sowohl von Seiten der Verfechter wie der Gegner dieser Sache
einen peinlichen Eindruck hinterließ und nur durch einen
Schlußantrag seine vorläufige Erledigung fand . Die Repara¬
turkosten der stark mitgenommenen Fahne belaufen sich nach
Mitteilungen der Fahnenfabrik auf rund 600 Mark ; von der
Beschaffung einer neuen Fahne zum 50jährigen Jubiläum in
zwei Jahren wurde zunächst Abstand genommen und beschlossen,
die alte Fahne notdürftig weiter zu führen . Wegen des alljähr¬
lichen Ausflugs wurde von Kamerad Lindemann ein ge¬
meinsamer Ausflug mit dem Musikverein angeregt , wobei dem
Kriegerverein keine Kosten für die Musik entstehen würden;
die Versammlung einigte sich dahin , daß die Ausschüsse beider
Vereine gemeinsam darüber beschließen sollen , wann und wohin
der Ausflug stattfindet . Nachdem noch den Kameraden Geiger
und Lutz für ihr Entgegenkommen beim Grabschießen verstor¬
bener Kameraden Dank gezollt worden war , wurde die Ver¬
sammlung geschloffen.

Neurnburg , L . Febr . (Zur Schonung des Waldes .) In
letzter Zeit ist mehrfach Klage darüber erhoben worden , daß bei
Abhaltung von Schnitzeljagden durch Schulklaffen im Wald der
Weg auf große Strecken mit Papierschnitzeln in einer Weise
bestreut worden sei, die als eine grobe und gemäß Art . 24 des
Forstpolizeigesetzes strafbare Verunreinigung des Waldes be¬
zeichnet werden müsse. So erfreulich es ist, wenn die Schulen
von der wertvollen Bereicherung des Turnunterrichts durch
Schnitzeljagden und andere Geländespiele ausgiebig Gebrauch
machen , so darf dies nach einem Erlaß der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen doch unter keinen Umständen zu einer
Verschandelung des Waldes oder überhaupt der Natur führen.
Dies läßt sich auch leicht dadurch vermeiden , daß kleine, womög¬
lich farbige Schnitzel verwendet und sparsam ausgestreut werden.
Auch wird die nachträgliche Entfernung der Schnitzel wenig¬
stens an den ausfälligsten Stellen in den meisten Fällen möglich
sein.

(We tterbericht .) Unter dem Einfluß des östlichen Hoch¬
drucks ist für Dienstag und Mittwoch immer noch heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

ffff Conweiler , 25. Febr . Ein selten großer Leichenzug be¬
wegte sich gestern durch unser Dorf . Wir haben einen hoch¬
geachteten Veteranen der Arbeit , den in weiten Kreisen , beson¬
ders der Nordschwarzwälder Sägeindustric bekannten und ge¬
schätzten frühren Sägewerksbesitzer Ludwig Jäck zu Grabe ge¬
tragen . Er hat sein Leben in das hohe Patriarchenalter von
86 Jahren tragen dürfen , und es ist ein Leben voll Fleiß und
Arbeit , aber auch Erfolg gewesen. In jungen Jahren erwarb
er die Brücklcssägemühle und die Maisenmühle im Holzbachtal,
Gemeinde Langenalb . In ungemein rastloser Tätigkeit hat er
das einst kleine Werk vorwärts gebracht , das heute durch die
Arbeit der Söhne , die im Geiste des Vaters rastlos weiterstreben,
zu den bedeutendsten Werken des Nordschwarzwaldes gehört.
Eine stattliche Zahl Kinder und Enkelkinder , die es fast alle
durch die Kraft des väterlichen Erbguts zu hohem Ansehen ge¬
bracht Hab >n, schaute dankbar in das Grab , das auf unserem
Friedhof immer eine eindringliche Mahnung sein wird , daß
vor Len Erfolg der Fleiß gesetzt ist.

Höfen a. Enz , 24. Febr . (Unglücksfälle .) Eine ältere Frau,
die im Wald in einem sog. Schlagraum arbeitete , rutschte aus
und brach den Fuß . Zum Glück hatte sie eine Mitarbeiterin,
die sofort Hilfe Herbeiholen konnte . — Am gleichen Nachmittag
traf einen Waldarbeiter von Waldrennach , der auf der Staats¬
straße am Amerikawäldlc beim Holraufladen beschäftigt war,
ein Holzstamm auf die Nase , so daß er mit einer schweren
Verletzung mittels Krankenauto ins Bezirkskrankenhaus ein¬
geliefert werchn mußte . — Ein aus der Schule entlassener
Junge , der aus einer Bluterfamilie stammt , hieb sich vor
8 Tagen nicht besonders bedeutend ins Bein unterhalb des
Knies . Da die Blutung bis beute noch nicht aufhörte , mußte er
ebenfalls durchs Auto ins Krankenhaus gebracht werden.

Schömberg , 25. Febr . Der Gemeinderat hatte am 1. 10. 27
von der Eingabe eines Gesuchs um Verschiebung der achtjäh¬
rigen Schulpflicht Abstand genommen . Da sich aber die Einzel-

esuche um Befreiung vom 8. Schuljahr immer mehr häuften,
t er nach dem Vorgang anderer Gemeinden nachträglich be¬

vOm h-n . l,Ss ->ims.

.!). Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Mit mir hat er es gründlich verdorben . Nicht einen

Zchritt gehe ich wieder zu seinen Predigten in die Kirche,
das sage ich dir , Leonore ! — Doch höre nur weiter , die
Sache ist noch nicht zu Ende ! Wir begleiten die jungen
Buchwaldts zurück; es drängte mich, der armen Frau noch
ein paar Worte zu sagen , es ist nur gut . daß sie nicht mit
in der Kapelle war ! — Nicht lange sitzen wir da , und der
Herr Pfarrer wird gemeldet So 'ne Dreistigkeit — und
in schönen, salbungsvollen Worten sängt er nun zu reden
und zu trösten an Da hättest du mal das Mädel , die
Katharine , sehen tollen Sie richtete sich hoch aus und mu¬
sterte ihn von oben bis unten , dann sagte sie: „Ich danke.
Herr Piarrer . für Ihre Bemühungen —" oder jo ähnlich,
dann hat sie es ihm aber gesteckt und hat ihm zuletzt die
Tür gewiesen , in ihrem Hauie wäre für Leute seiner Ge¬
sinnungsart kein Platz , sie bäte ihn daher , es zu verlaßen
und sie künslig ebenfalls nicht zu belästigen , da sie doch nicht
derselben Meinung werden würden Was blieb ihm da
übrig , als abzuziehen ! Er wagte nicht mal eine Erwide¬
rung . so beschäm! war er ! Wir andern waren sprachlos;
es war ein starkes Stück von dem Mädel ; aber sie war n
ihrem guten Recht — ich Hab' ihr für ihren Mul einen Kuß
geben müssen ' "

„Unglaublich . Joachim ." meinte die Baronin , „viel¬
leicht ist sie doch etwas übereilt gewesen ."

„Auf keinen Fall , gnädigste Tante, " warf Hellmut ein,
„sie konnte gar nicht anders handeln ; sie hat genau ge¬
wußt , was sie sagte — mit haarscharfer Logik ! Hut ab
vor Fräulein von Buchwaldt in ihr steckt Raffe !"

Krasst saß still da . während der ganzen Mahlzeit
Immer sah er Katharine vor sich in ihrer schwarzen Trauer¬

schlossen, eine Eingabe an >daS Kuftministerium einzureichen.
Diesem Gesuch um Verschiebung bis 1933 wurde nunmehr ent¬
sprochen.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Febr . (Eine Veteranin .) Frau Rosine Stiefel

Wwe . in Stuttgart feierte am 26. Februar in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 95. Geburtstag . Die Jubilarin hat als freiwillige
Krankenpflegerin die Feldzüge von 1866—1870/71 mitgemacht und sich
dabei mehrere Auszeichnungen erworben.

Stuttgart , 25. Febr . (Neuausgabe des amtlichen Fernsprechbuchs
für den Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart .) Von der Oberpostdirek¬
tion Stuttgart wird uns mitgcteilt: Das amtliche Fernsprechbuch sür
den Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart wird nach dem Teilnehmer¬
stand vom 1. Mai ds. Is . neu aufgelegt werden. In die neue Auf¬
lage werden die bis zum 30. April angemeldeten Hauptanschlüsse aus¬
genommen werden. Anträge auf Aenderung bestehender Eintragungen
können in der Neuauflage nur dann berücksichtigt werden, wenn sie
spätestens am 31. März ds. Is . bei der zuständigen Fcrnsprechoer-
mittlungsstelle oorliegen.

Ludwigsburg . 25. Febr . (Am Grabe des Königs .) Das Grab
des Königs war heute an seinem 8V. Geburtstag wieder das Ziel
Ungezählter, die dem Toten ihre Treue bewahrt haben. Viele Hun¬
derte sind schon im Lause des Vormittags dagewesen, um in stillem
Gedenken am Grabe zu verweilen. Einer der ersten Kränze wurde
niedergelegt von dein Sohn des Herzog Albrecht, Herzog Philipp.
Ferner ein Blumengebinde von Prinzessin Max zu Schaumburg -Lippe.
Weiter wurden Kränze niedergelegt vom Nationalverband deutscher
Offiziere, vom Landeskommandanten von Württemberg und dem
Osfizierkorps des Standorts Ludwigsburg , vom Württ . Offiziersbund,
Württ . Kriegerbund, Offiziersverein des Drag .-Reg. „König", Alt-
württemberger, Grcn.-Reg. „Königin Olga ", Offiziersverein des Feld-
Art.-Regt. „Prinzregent Luitpold " Nr . 29 und Vereinigung früherer
Luitpold-Kanoniere, Offiziersoerein des Feld -Art.-Regt . Nr . 65, Verein
Württ . Trainoffiziere, Ludwigsburger Kriegervcrein König Wilhelm ll.
Die Kränze waren mit prächtigen Schleifen und Widmungen versehen.
Von der A. H. A. Wernerschen Kinderanstalt in Ludwigsburg wurde
gleichfalls ein Blumengebinde niedergelegt. Rührend sind die kleinen
Blumenspenden, die von zahlreichen Händen als Zeichen der Dank¬
barkeit niedergelegt wurden. Die Stadt Ludwigsburg hat das Grab
sehr schön mit Lorbeer und Tannengrün geschmückt. Die Königin ist
noch nicht erschienen: sie ist jedenfalls im Laufe des Nachmittags zu
einem Besuch am Grabe zu erwarten, zweifellos auch die Fürstin von
Wied.

Heilbronn , 25. Febr . (Zeitungsjubiläum ) Das sozialdemokratsche
„Neckar-Echo" kann auf ein Mjähriges Bestehen zurückblicken. Das
„Neckar-Echo" ist die älteste Tochter der „Schwäb . Tagwacht ". Den,
Blatt , das einen glänzenden Aufstieg erlebte, sind zu seinem Jubiläum
zahlreiche Glückwünsche von Parteiführern zugegangen. Zur Feier
des Jubiläums fand am Samstag abend ein Parlamentarischer
Abend statt, an dem außer verschiedenen Landtagsabgeordneten auch
die Reichstagsabgcordneten Hildenbrand , Keil und Roßmann teil-
nahmen.

Heilbronn , 25. Febr . (Kündigung des Lohntarifs in der Salz¬
industrie.) Wie verlautet, ist der Lohnvertrag für die Salzindustrie
von Heilbronn und Umgebung gekündigt worden.

Heilbronn , 25. Febr . (Ein bestrafter Tunichtgut.) Das Schöffen¬
gericht hat den 22 Jahre alten Weingärtnersohn Wilhelm Rahrbach
von Heilbronn wegen Jagdvergehen , begangen durch Legen von Hasen-
schlingen, zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Rohrbach beging
aber auch noch zahlreiche Diebstähle und Einbrüche. Im Herbst o. I.
führte er ein richtiges Räuberleben . Seinem Vormund stahl er u. a.
3360 Mark . Hiefür erhielt der Angeklagte unter Anrechnung der be-
reits erwähnten Strafe 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Heilbronn , 25. Febr . (Ehrlicher Finder .) Daß es noch ehrliche
Finder gibt, zeigt der Umstand, deck ein Straßenpassant den ganzen
Zahltag eines Arbeiters von Koch L Mayer fand. Er lieferte das
Geld sofort dem Schutzmann am Kiliansplatz ab. Der Verlierer
wird froh gewesen sein, den sauer verdienten Wochenlohn wieder zu
haben.

Neckartenzlingen , OA. Nürtingen , 25. Febr . (Wünschelruten¬
gänger.) Der Wasserverbrauch in hiesiger Gemeinde ist so groß, daß
sich der Gemeinderat genötigt sah, entweder Wasseruhren einzufllhren
oder eine weitere Quelle zu fassen. Der Wünschelrutengänger Steltner-
Heilbronn wurde zu Rate gezogen. Bei den Bohrungen stellte sich
seine Vermutung , daß ganz in der Nähe der Pumpstation ein starker
Wasserlauf sein müsse, als richtig heraus. Die Fassungsarbeiten sind
nächstens beendet.

Winzeln , OA. Oberndorf. 25. Febr . (Ein reumütiger Dieb.)
Einer hiesigen Frauensperson wurde der Betrag von 140 Mark ent
wendet. Die Landjägerbeamten waren bemüht, den Dieb ausfindig
zu machen. Am 20. Febr . fand die bestohlene Frau den Geldbetrag
wieder. Letzterer lag eingewickelt auf der Schwelle der Haustüre.

Ulm, 25. Febr . (Schwerer Diebstahl im Rückfall und Hehlerei)
Der vielfach vorbestrafte, erst 27 Jahre alte Schmied Paul Busset von
Eschenbach bei Freiburg i. B . war am 20. Sept . 1927 aus dem Ge¬
fängnis zu Donaueschingen zusammen mit der 22 Jahre alten Schnei¬
derin Katharine Muth von Oftersheim bei Schwetzingenausgebrochen.
Sie lebten nun von Eiubruchsdiebstähien, die Busset vornehmlich in
Wirtschaften in den Bezirken Balingen und Ehingen, sowie bei Mün¬
chen verübte ; auch ließ sich die Math gestohlene Kleider und Weffche
sowie ein Fahrrad von ihrem Liebhaber schenken. Hiewegen und

wegen Meuterei wurden Busset zu 3ft« Jahren , die Muth als gewerb-
wäßige Hehlerin und wegen eines Diebstahls zu 1 Jahr und 1
nat Zuchthaus verurteilt. ^

Ellwangen , 25. Febr . (Bestrafter Landpostbote.) Das Schöffi».
gericht hat den 30 Jahre alten früheren Landpostboten Franz Fuch-
von Senzcnberg bei Bühlerzell wegen eines Verbrechens der erschwer,
ten Amtsunterschlagung, der Urkundenvernichtung und der erschwerte,
Privaturkundenfälschung zu einrr Zuchthausstrafe von einem Jak.
zwei Monaten und 50 RM . Geldstrafe verurteilt. Der Verurteilte
hatte in acht Fällen Postgelder unterschlagen.

Baden.
Pforzheim ,25. Febr . Der beim Forstamt Pforzheim i»

Domänenwald Hagenschieß beschäftigte Holzhauer Albert Jo-
von Tiefenbronn wurde gestern kurz vor Feierabend beim Aus,
arbeiten von Windfällen von einer ins Schleudern geratenen
Tanne so unglücklich zu Boden geschlagen, daß er nur noch «ß
Leiche mit gebrochenem Genick hervorgebracht werden konnte
Der Verunglückte ist erst 27 Jahre alt und Unterläßt eine all
einstehende Witwe.

Pforzheim , 25. Febr . Das Finanzamt Pforzheim -Land stür¬
mst Wirkung vom 1. Februar 1928 aufgehoben und sein Dien-
mit dem des Finanzamts Pforzheim -Stadt vereinigt . Daj
Finanzamt Pforzheim -Stadt führt künftig die Bezeichnung
„Finanzamt Pforzheim ". Sein Geschäftsbezirk umfaßt nun Le»
Amtsbezirk Pforzheim.

Pforzheim , 25. Febr . Der Stadtrat hat beim Bürger¬
ausschuß beantragt , daß der neugewählt « Bürgermeister K
Fritz Ecarius vom Tage des Dienstantritts an ein GrundgcW
von jährlich 15 200 Mark bezieht . Das Arbeitsgebiet des Bür¬
germeisters Dr . Ecarius umfaßt u . a . die Leitung des Gemeinlü-
gerichts und Mieteinigungsamtes , die Stellvertretung des Vor¬
standes des Grundbuchamts , die Erstattung von Rechtsgutachteu
aus dem Gesamtbereich der Verwaltung . Las Dezernat ube,
Wohlfahrtspflege.

Karlsruhe , 25. Febr . Eine 19jährige Angestellte eines Ge¬
schäftes in der Adlerstraße holte im Aufträge ihrer Firma tw»
Postscheckamt 150 Mark ab . In der Waldstraße unweit vom
Zirkel wurde sie von einem etwa 35jährigen Radfahrer an¬
gehalten mit der Aufforderung , sie solle mit zum Posttcheckanit
geben , da an der Unterschrift etwas nicht stimme . Bor Le«
westlichen Hoftor des Scheckamts wollte der Radfahrer die Geld,
tasche des Mädchens an sich nehmen . Das wurde aber von der
Betreffenden abgelehnt . Dann ging die Angestellte über die
Douglas - und die Kaiserstraße zurück In der Nähe der Wald¬
straße wurde sie nochmals von dem gleichen Radfahrer angekal-
ten , der sie dann tatsächlich zur Umkehr bewog mit der Begrün¬
dung , daß die Unterschrift auf dem Scheck nicht stimme . Bor
dem westlichen Eingang zum Hauptpostzimt vor der Paketpost¬
halle hat der Unbekannte sein Rad ab gestellt, das Fräulein dir
Treppe hinaufgeführt , dann die Geldtasche an sich genommen
mit der Bemerkung , hier auf ihn zu warten , bis er zurückkomme.
Der Gauner entkam.

Heidelberg , 24. Febr . Auf dem gestern in Heidelberg vor
Anker gegangenen Schleppkahn „Sofie von Eberbach " wurde
der 23 Jahre alte Sohn des Schiffers Th . Krauth von seinem
heimkehrenden Bruder tot ausgefunden . Eine Revolverkugel
war Um jungen Mann in den Kopf gedrungen und hatte seinen
Tod herbeigcsührt . Da zu einem Selbstmord kein Anlaß vor¬
liegt , wird angenommen , daß ein Unglückssall eingetreten ist.
Man fand nämlich bei dem Revolver einen Wischer . Vermutlich
wollte Krauth die Waffe reinigen , ohne zu wissen, daß noch
eine Patrone im Laufe steckte. Die Leiche wurde ins Patho - '
logische Institut gebracht.

Mannheim , 25. Febr . Der 24 Jahre alte Schlosser Walte»
Böller erhielt wegen Ruhestörung und tätlichen Angriff gegen
die ihn zur Rübe mahnenden Polizeibeamten 2 Wochen Gefäng¬
nis und 5. R .M . Geldstrafe und eine solche von 30 R .M . wegen
Bel 'idigung . Diese Strafe schien Böhler zu hoch. Auf seinen
Einspruch aber wurden die 2 Wochen auf 2 Monate und die
Geldstrafe von 5 bettv . 30 RM . auf 20 bezw. 40 R .M . erhöht.
Außerdem ließ der Richter den Angeklagten sofort ins Gefänig-
nis abführen

Hausach , 24. Febr . Gestern morgen sprang ein über 60
Jabre alter Mann aus Gutach von der Gutachbrücke in die
Gutach . Da diese augenblicklich viel Waffer führt , wurde der
Unglückliche fortgeschwemmt , denn trotz sofortigen Abstichen)
der Gutach - und Kinzigwasser konnte die Leiche bis jetzt nicht
gefunden werden . Der Unglückliche sollte sich wegen einer
Operation mit dem ^ 10 Uhr -Zuge nach Offenburg begeben.
Jedenfalls bat die Furcht vor der Operation den Mann in den
Tod getrieben.

Die Wildschweinplage in der Südpfalz . In Len Gemar¬
kungen der Südpsalz , besonders in der Gegend von Wilgarts¬
wiesen, Rinnthal , Hinterweidentlal und Dahn , nimmt die Wild¬
schweinplage in erschreckendem Maße überhand . Fast täglich
findet man ganze Felder von den Borstentieren durchwühlt vor.
Die Gemeinden sind zurzeit daran , die Umzäunungen um die
besonders gefährdeten Gemarkungen anzubringen . Da diese

kleidung und mit einem so traurigen Zug >m Gesicht, daß
ihm das Herz wehtat Was hätte er darum gegeben , wenn
er jetzt das Recht gehabt hätte , sie in seine Arme zu nehmen
und mit sanften Worten zu trösten . Jetzt fühlte er , wie
teuer sie ihm war ; jetzt hatte Gerdas Reiz keine Macht
mehr über ihn ; zu sehr hatte ihn ihre Kälte und Herz¬
losigkeit ernüchtert . Hätte er nur die letzten Wochen un¬
geschehen machen können ! Gerda erschien ihm jetzt wie ein
schönes Kunstwerk , das man wohl anstaunt und bewundert,
aber ohne den Wunsch , es zu besitzen. — Ruhig und un¬
befangen hielt er ihrem forschenden Blick stand , der in
seinem Gesicht suchte, und ruhig und kühl war auch seine
Stimme , mit der er ihr antwortete . Diese Veränderung
war Gerda nicht entgangen , sie vermißte das Aufleuchten
in den grauen Augen , wenn sie mit ihm sprach, das heim¬
liche Kosen des Blickes — was war das '? — War sie doch
zu weit gegangen und zeigte er ihr nun den gekränkten
Stolz — oder lag dem allen eine tiesere Ursache zugrunde ?

„Wie sind eigentlich Buchwaldts Verhältnisse ?" fragte
am Abend die Baronin . „Was wird nun werden ?"

„O , die denkbar besten ." antwortete der Baron , „Wer¬
ner hat ja allerdings sehr viel gekostet ; aber Buchwaldt
hat es doch durchsetzen können , baß keine Hypothek ausge¬
nommen zu werden brauchte , wie er gefürchtet hatte Ich
glaubte nicht , daß es ihm gelingen würde . Der Aelteste
wird das Gut übernehmen , sobald er kann ; Werner bleibt
beim Militär : hoffentlich wird er nun ein bißchen vernünf¬
tiger werden und nicht mehr io in den Tag hineinleben
Für die beiden Mädels werden sich schon Freier finden
Lotte hat sich mächtig 'rausgemacht — ein sehr hübsches
Mädchen , hat viel Aehnlichkeil mit Katharine und soll auch
sehr tüchtig sein ; sie hat die Leitung des Haushalts ihrer
Tante in Dresden vollständig in Händen

„Wie sieht sie denn aus ?" fragte Gerda . „Ach ja , du
sagtest es ja , wie Käthe , — ich glaubte sie würde den
Eindruck einer Landpomeranze machen , ' Fräulein Sorau
machte mir mal über Charlotte Buchwaldt eine derartige
Andeutung ."

„Was Liese Sorau sagt , mutz nicht allemal wahr >e,n ."
brummte der Baron , „dir soll sich nur um sich beküm¬
mern !"

„Diese Ansicht habe ich nicht von der jüngsten Buch-
waldt bekommen , liebes Cousinchen, " meinte Hellmut , „ im
Gegenteil , sie macht den Eindruck einer vollendeten Dame
in ihrem ganzen Austreten und Benehmen , soviel ich bei
meinem kurzen Zusammensein habe beurteilen können —
und dabei von einer köstlichen Frische — "

„Du oist ja förmlich begeistert — an deiner Stelle,
lieber Hellmut , würde ich mal deine Unwiderstehlichkeit an
Fräulein Lotte Buchwaldt versuchen —," sagte Gerda spitz

„Dazu wäre wohl jetzt die am wenigsten geeignete
Zeit . Cousine, " erwiderte Hellmut ernst , „du vergißt wohl
ganz - "

„Was soll nur immer euer ewiges Herumstreiten, " pol¬
terte Freesen , „du bist auch immer zu spitzfindig , Gerda,
immer hast du was zu reden — laß doch die Buchwaldts
in Ruhe , — mir ist, Sott weiß , nicht darnach zumute , im¬
mer solch' Hin und Her zu hören — der Tag heute hat
mich so erschüttert — "

„Ich stehe auf , Mama ! Ich habe nicht Lust , mich ohne
Grund zurechtweisen zu lasten !" Und ohne eine Gegenrede
abzuwarten , stand sie wirklich auf und ging aus dem
Zimmer

Sprachlos sah ihr der Baron nach ; er hatte über Gerdas
Benehmen eine heftige Bemerkung auf der Zunge , unter¬
drückte sie aber mit Rücksicht auf Krasst auf einen warnen¬
den Blick seiner Frau So begnügte er sich schließlich, einige
undeutliche Worte von „Tray " , „Eigensinn " zu murmeln,
und der Rest des Mahles verlies in ungemütlichem Schwei¬
gen Es dauerte nicht lange , und die Baronin erhob sich
und zog sich in ihr Zimmer zurück, da sie sich sehr elend
und nervös fühlte , wie sie sagte

Die Herren waren froh , als sie allein waren und ihre
Zigarren rauchen konnten Herr von Freesen wollte auf
andere Gedanken kommen , forderte daher Krasst auf , der
sich verabschieden wollte , noch zu bleiben , um einen gemüt¬
lichen Skat zu spielen

(Fortsetzung folgt)
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Eigenartiger Selbstmord. Vermutlich rn einem Anfall
von Schwurmut nahm sich ein 52jähriger Schlosser in Speyer
dadurch das Leben, daß er die Stichflamme eines Schweißappa¬
rates gegen seinen Hals richtete. An -den Folgen der schweren
Verbrennung starb er kurz nach seiner Einlieserung im Kran-

Ei« Rirsenprozeß wegen Beamtenbestechung. Ein Riesen-
rrrozeß wegen Beamtenbestechungbeginnt Heute vor dem Land¬
gericht Frankenthal . Angeklagt ist der Fabrikant Albert Wag-
«er aus Ludwigshafen wegen aktiver Beamtenbestechung, sowie
14 seiner Helfer, weist Reichsbeamte, wegen passiver Bestechung.
Dbert Wagner, ein ehemaliger Maurermeister , hat es verstan¬
den seit 1920 sich Lurch großzügige Spekulationen und unlauter«
Machenschaften ein gewaltiges Vermögen zu erwerben, indem
er meist Bauaufträge mit minderwertigem Material aussührte.
Seine Geschäfte erstreckten sich über das ganze Reich, besonders
in Halle, Berlin , Kiel hatte er einen Mitarbeiterstab , den er sich
durch hohe Bestechungsgelder, prozentuale Gewinnbeteiligung
und Geschenke gefügig machte. Einzelne Geschenke betrugen
bis zu 20000 Mark . Die Hauptgeschädigten sind die Leuna-
Werke der J .G . Farbenindustrie, die Reichsvermögensverwal¬
tung und die Reichspost. 87 Zeugen, 4 Sachverständige und
17  Rechtsanwälte als Verteidiger werden zu dem Prozeß er¬
scheinen.

Frankfurter Fasinachtsstimmung. Die Frankfurter Stadt-
oerordnetensitzung am Dienstag stand im Zeichen der hoch¬
gehenden Fastnachtsstimmung. Unbekannte warfen fortwährend
Knallerbsen in den Sitzungssaal . Da eine ungestörte Verhand¬
lung dadurch unmöglich war , wurde die Sitzung abgebrochen
and die Stadt -Väter mischten sich in den Trubel auf den Straßen
und in den Wirtschaften.

Fra « Zubkosf läßt sich scheiden? Der „Welt am Abend" zu¬
folge soll Frau Zubkosf ernstlich die Absicht haben, sich von dem
heruntergekommenenHerrn Zubkosf binnen kurzer Zeit scheiden
zu lassen und Zubkosf eine Abfindung zu zahlen.

Hilde Schellers Weftererziehung. Wie ein Abendblatt mel¬
det, beschäftigte sich am Freitag das Jugendamt Steglitz in einer

Steglitz in eine ruhigere Umgebung Berlins , wo ihre gute
Weftererziehung gesichert erscheint.

Die Eh .scheidungrn in Deutschland. Nach den Veröffent¬
lichungen des Etat . Reichsamts kamen 1913 aus 100 000 Ein¬
wohner in Deutschland 27,9 Ehescheidungen, 1921: 63,7; 1925:
im verkleinerten Reichsgebiet 56,8. Gegen 1921 ist das eine
beträchtliche Abnahme, gegenüber der Vorkriegszeit immer noch
die Verdoppelung. Verhältnismäßig am meisten Ehescheidun¬
gen gab es in Berlin mit 183,5 auf 100 000 Einwohner , am
wenigsten in Waldeck mit 7,2. lieber dem Reichsdurchschnitt
für 1925 liegen Hamburg mit 168,5, Wremen mit 104P, Lübeck
mit 765, Anhalt mit 74,1, Sachsen mit 72,3 und Preußen mit
59,6. Die Wbiete mit vorwiegend katholischer Bevölkerung
haben unterdurchschnittlicheEhesch.-idungsziffern, so Rheinland
mit 52,9 und Westfalen mit 34,5, Bayern mit 39,7, Baden mit
S6,4 und Württemberg  mit 31,5. Von 34 000 Ehescheidun¬
gen erfolgten 20 627 (50 Prozent ) wegen Verletzung der ehe¬
lichen Pflichten, 18 598 (34,5 Proz .) wegen Ehebruch, Doppelehe
und widernatürlicher Unzucht. 1479 (4P Proz .) wegen bös¬
willigen Verlassens, 356 (1 Proz .) wegen Geisteskrankheit, 49
(0.1 Proz .) wegen Lebensnachstellung. 79,5 Proz . aller ge¬
schiedenen Eben wurden während der ersten 15 Jahre der Ehe-
vaner , 205 Proz . nach 15jähriger Dauer geschieden. Schon im
1. Jahr gingen 06 Proz ., nach SOjähriger Gemeinschaft 6,1 Pro¬
zent, nach 25jähriger noch 4,9 Prozent in die Brüche.

Die Burgruine Zwing -Uri vom Schweizer Burgenverem
erworben. Vor 2 Jabrzebnten ist die durch Schillers „Wilhelm
Tell" bekannte Burgruine Zwing -Uri von dem ehemaligen Kaiser
Wilhelm II., der sie durch ein Vermächtnis erhielt, der Allgemei¬
nen deutschen Kunstgenossenschaft in Berlin geschenkt worden.
Die letzten Sommer gegründete schweizerische Vereinigung zur
Erhaltung der Burgen und Ruinen , der Burgenverein , hat
sichu. a. auch zur Ausgabe gestellt, die Ruine für die Schweiz
zurückzuerwerben. Mit Hilfe einer Spende des Präsidenten des
Automobilklubs der Schweiz und des Vorstandsmitglieds des
Burgenvereins , Dusour , wurde die Ruine samt dem Gelände
vom Burgenverein erworben. Das vor 40 Jahren erbaute
unschöne Haus neben der Ruine wird nun abgebrochen und die
Ruine selbst vor weiterem Zerfall gesichert, jeder Profanierung
entzogen, um als historische Stätte instandgesetzt und dauernd
geschützt zu werden.

Das Drama am Odilienberg. Im Mai v. I . war der Land¬
wirt Rumpler von Oberebnheim auf d.:m Wege nach Odilien-
berg von dem Schreiner Emil Ehrhardt einen Abgrund bin-
untcrgestürzt worden, wo er schwer verletzt liegen blieb und erst
n-ach 33 Stunden von Touristen bewußtlos ausgesunden wurde.
Ebrbardt war zu der Tat durch die Frau des Rumplers , mit
d -r er ein Verhältnis unterhielt , angcstiftet worden, weil die
Frau den Ebrhardt heiraten wollte. Ehrhardt und die 29 Jcftre
alte Elise Rumpler batten sich jetzt vor dem Schwurgericht
des Unterelsasses zu verantworten , das Ebrbardt zu 6 Jabren
Zwangsarbeit und 10 Jabren Aufentbaltsverbots . Frau
Rumpler zu 8 Jabren Zwangsarbeit und 5 Jahren Aufenthalts¬
verbots verurteilte.

Nizza, 21. Febr. Der ehemalige Kronprinz Karl von Ru¬
mänien ist hier eingetrofien. Es verlautet daß er eine Nnter-
r -dung mit dem rumänischen Außenminister Titulescu haben
wird.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Württ . Laub- und Nadelstammholzverkäufe. Aus den

Staatswaldungen wurden in letzter Zeit folgende Preise erzielt:
1. für Laubstammbolz der Forstämter Sittenbardt , Oehringen,
Bietigheim, Maulbronn , Pfal grasenweiler, Metzingen, Lorch,
Nellingen OA. Blaubeuren . Ehingen und Mochenwangen für
Eichen 1.—6. Kl. 186—30 Mark , für Eichenschwellenholz1. und
2. Klasse 41 und 31 Mark , Rotbuchen 1.- 6. Klasse 81.22- 23,16
Mark, Rotbuchenschwellenbolz1. und 2. Kl. 30,82—25 52 Mark,
Eschen 2.- 6. Kl. 134.54- 27 Mark , Ahorn 3.- 6. Kl/96 22 bis
L',56 Mark , Akazien 4.- 6. Kl. 62,50—44.50 Mark , Linden 3.
bis 6. Kl. 92—28,40 Mark je Fm .; aus den Forstämtern Heil¬
bronn, Lichtenstein mit Oberförsterrevier Eisenlautern , Lien¬
zingen, Heimerdingen, Urach, Bermaringen , Schusienried und
Weingarten für Eichen 1.—5. Kl. 193 79—32,70 Mark, Rot¬
buchen 1.—5. Kl. 80 13—24 23 Mark, Rotbuchenschwellen1. und
2. Kl. 28,20—23 80 Mark, Eschen 2.- 6. Kl. 112.77- 238« Mark,
Aborn 3.- 5. Kl. 85- 29 66 Mark , Bergaborn 2.- 6. Kl. 102 08
bis 2t,72 Mark , Weißbuchen3—6. KI. 63,53- 30,50 Mark , Birken
4.- 6. Kl. 90- 22,60 Mark . Erlen 4.- 6. Kl. 73.10—18 70 Mark,
Schwarzerlen 4.- 6. Kl. 74.22- 19 09 Mark, Linden 1.- 6. Kl.
88 23—32 05 Mark , je Fm .: 2. für Nadelstammholz in Prozenten
der Landesgrundpreise: F.A. Enzklösterle  für 12'2 Fm.
Fchten und Tannen 138 Prozent und 883 Fm. Forchen 147
Prozent ; F .A. Calmbach  mit Obcrförsterrevier für 1055 Fm.
Fchten und Tannen 1.-9 Proz ., 265 Fm. Forchen 144 Proz .,
M Fm. Fichtm und Tannen 136 Proz . und 70 Fm . Forchen
128 Proz .; F.A. Liebenzell mit Oberförsterrevier für 676 Fm.
Fichten und Tonnen 138 Proz ., 140 Fm. Forchen 122 Proz.
und 368 Fm. Fichten und Tannen 133 Proz .: F.A. Steinwald
für 1388 Fm. desgl. 139 Proz . und 122 Fm . Forchen 115

Prozent ; FA . Mpirsbach für 483 Fm. Fichten und Tannen
196 Proz .; F .A. Pfalzgrafenweiler für 4425 Fm . desgl. 150
Prozent ; aus zwei weiteren Schwarzwaldforstbezirken für 234
und 230 Fm. Fichten und Tannen 146 und 148 Proz .; F .A.
Adelberg für 824 Fm . desgl. 142 Proz .; F .A. Plattenhardt
für 1248 Fm. Fichten und Tannen und 20 Fm. Forchen 147
Prozent ; F .A. Stuttgart für 352 Fm . Fichten und Tannen
159 Proz . und 180 Fm. Forchen 148 Proz .; F .A. Schorndorf
mit Oberförsterrevier für 2033 Fm. Fichten und Tannen 136
Prozent , 663 Fm. desgl. 134 Proz . und 194 Fm . Forchen 132
Prozent ; F.A. Lorch für 902 Fm. Fichten und Tannen 129 Pro¬
zent; F A. Weil i. Sch. für 854 Fm. Fichten und Tannen
143 Proz . und 138 Fm. Forchen 141 Proz .; Forstamt Dörzbach
für 545 Fm. Fichten und Tannen 140 Proz .; F .A. Gundelsheim
für 266 Fm. Fichten und Tannen 131 Proz .; F .A. Sittenhardt
für 1954 Fm. desgl. 132 Prozent und 10 Fm. Forchen 131
Prozent ; F .A. Welzheim für 1287 Fm . Fichten und Tannen
139 Proz .; ObersörsterstellcKapfenburg-West für70 Fm. Fichten
und Tannen 132 Proz .; F .A. Wiesenfteig für 186 Fm. desgl.
164 Proz .; aus einem weiteren AlbforstbezirkWr 113 Fm. For¬
chen 129 Proz .; F .A. Biberach für 126 Fm. Fichten und Tan¬
nen 125 Proz .; F .A. Wiblingen für 813 Fm. desgl. ebenfalls
125 Proz .; aus einem weiteren oberschwäbischen Forstbezirk
für 240 Fm. desgl. (Sturmholz ) 125 Proz . der Landesgrund¬
preise.

Neueste Nachrichten.
Magdeburg, 26 Febr. Der frühere Landtogsabgeordnete und

jetzige Reichstagsabgeordnete Gustav Stollberg aus Burg bei Magde¬
burg, wo er auch längere Zeit Stadtverordnetenoorstehcr war, ist nach
längerem Leiden in Magdeburg verstorben. Stollberg gehörte der
sozialdemokratischen Fraktion an.

Köln, 26. Febr. Gestern abend gegen neun Uhr entzündete sich
in der Brikettfabrik der Hubertus Braunkohlen-A.-G. in Brüggen a.
d. Erst während des Löschens eines Brandes Kohlenstaub. Zwei
Arbeiter verunglückten tödlich. 25 Personen, Beamte und Arbeiter,
darunter auch der Betriebsdirektor, erlitten Brandwunden. Die be¬
hördliche Untersuchung ist sofort eingcleitet worden.

Zu der Explosion wird noch gemeldet, daß die Entstaubungsan¬
lage, in der die Kohlenstaubexplossion erfolgte, ein Bild grauenhafter
Verwüstung bietet. Das furchtbare Getöse war in einem Umkreis von
zehn Kilometer zu hören. Die Zahl der Toten hat sich auf drei erhöht,
während 30 mehr oder weniger schwer Verletzte sich in den Kranken¬
häusern befinden. Die Feuerwehr ist zurückgezogen worden, da die
Gefahr weiterer Explosionen vorliegt. Die Unglücksstelle ist in weitem
Umkreis abgespcrrt. Der Bahnbetrieb von Liblar nach Horrem mußte
gesperrt werden, weil die Bahn direkt durch den Fabrikbetriebfährt
und die Güsse mit Trümmern überhäuft sind.

Berlin, 26. Febr. Laut„Montagspost" ist zurzeit das Präsidium
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie in Berlin versammelt,
um über die Hilfsmaßnahmenfür die Landwirtschaft zu beraten. Das
Blatt nimmt an, daß sich die Industrie für weitgehende öffentliche
Unterstützung der Landwirtschaft aussprechen werde. Ob die Industrie
auch von sich aus der Landwirtschaftbeispringen werde, stehe noch
nicht fest.

Berlin, 26. Febr. Die Voruntersuchungin der Lombardhaus-
affaire Bergmann hat dazu geführt, daß gegen Bergmann nicht nur
das Verfahren wegen Betruges, sondern auch wegen Konkursverbrc-
chens eröffnet wurde, das darin erblickt wird, daß Bergmann in der
letzten Zeit, als ein geschäftlicher Zusammenbruch bereits drohte, eimn
großen Aufwand getrieben hat. Gegen Staatsanwalt Iakoby kommt
laut „Montagspost" möglicherweiseauch Beihilfe zum Konkursoer¬
brechen in Frage.

Berlin, 26. Febr. Das Reichskabinett hat die Regierungserklärung
über das Notprogramm am Samstag fertiggestellt.

Villach, 26. Febr. 2n einem hiesigen Hotel hat, wie die Blätter
erfahren, eine Frau ihre beiden Kinder im Alter von fünf und zivei
Jahren und sich selbst die Pulsadern ausgeschnitten. Die Kinder
waren bei der Auffindung bereits tot. Die Frau wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Sie hat die Tat verübt, weil sie
von ihrem Manne verlassen wurde.

Genf, 26. Febr. England lehnt in Uebereinstimmung mit Deutsch¬
land die Sicherheitsvorschläge Politls', hinter denen Frankreich steht,
ab. Durch Englands Ablehnung der Sicherheitsforderungen, die in
Genf Aufsehen errecpe, werden bei der französischen Haltung die Ab-
rüstungsvcrhandlungen weiterhin verzögert.

Washington, 26. Febr. Nach einer amtlichen Verlautbarung des
Marinedepartements hat das Marineluftschiff„Los Angeles"Lakehurst
in Newjersey heute morgen zu einem Fluge nach der Guacanayaba-
Bay in Kuba verlassen, wo es an dem Ankermast des Flugzeugmutter¬
schiffes„Patoka" festmachen wird. Wenn das Wetter es erlaubt, so
soll der Flug bis zur Panomazone ausgedehnt werden. Dieser erste
Flug eines Luftschiffes nach dem Panamaknnal gilt sowohl als Uebungs-
fahrt, wie auch als Beweis für die Verwendung von Luftschiffen zu
Handelszwecken.

Melbourne(Florida), 26. Febr. Der Chefpilot Henry Fords,
Harry Brooks, der von Detroit nach Miami einen Flug in einem
Fordflugzeug ausfiihren wollte, stürzte gestern in der Dämmerung ins
Meer und ging sofort unter. Das Flugzeug wurde heute eine halbe
Meile von der Küste bei Melbourne entfernt, festgestellt. Dagegen
fehlt von dem Führer jede Spur, sodatz mit seinem Tode gerechnet
werden muß.

Riesenkundgebung der wArtlembergischen und
hohenzokerischen Landwirtschaft.

Stuttgart , 26. Febr . Die am Samstag vom Landwirtschaft¬
lichen Hauptverband Württemberg und Hohenzollern im. Rah¬
men der landwirtschaftlichen Woche veranstaltete Notkund¬
gebung der Bauernschaft drückte ganz Stuttgart ihren ernsten
Stempel aus. Von den frühen -Morgenstunden ab warfen die
M im Hauptbahnhof cinlaufenden Sonderzüge die Massen der
Bauern in die Landeshauptstadt und bis um die Mittagsstunde
waren in den Anlagen über 40 000 Mann zum Abmarsch ver¬
sammelt. In breiten Marschkolonnen bewegten sich 3 Zug¬
säulen von etwa einer Stunde Länge durch die Straßen der
Stadt und der schweigende Ernst dieses Zuges machte einen
tiefen Eindruck. Die Organisation unter der Oberleitung von
Generalsekretär Hummel klappte vorzüglich. Polizei sorgte für
die Aufrechterhaltung der Ordnung durch Verkehrsregelung.
Musterhaft war der Aufmarsch im Hof der Rotebühlkaserne.
Unter strahlendem Sonnenschein erwartete die ungeheure
Menge, von Musikstücken der Lautsprecher unterhalten , den Be¬
ginn der Notversammlung. Der große Hof der Rotebühlkaserne
reichte nicht aus . Auch im Hinteren Hof der Kaserne stauten
sich die Menschen. Der Versammlung wohnte auch Staats¬
präsident Bazille mit den übrigen Ministern der württ . Re¬
gierung bei.

Präsident Dietlen eröffnete die Versammlung mit einer
Begrüßungsansprache. Er beglückwünschte den Staatspräsiden¬
ten zu seinem auf den gleichen Tag fallenden Geburtstag un¬
betonte, daß die Bauern nicht nach Stuttgart gekommen seien,
um sich wirtschaftliche Vorteile vor anderen Berufsgruppen zu
verschaffen, sondern weil die Not am eigenen Leibe ihre Augen
geöffnet bat für die größere Gefahr der Untergrabung der
ganzen Wirtschaft.

Staatspräsident Dr . Bazille erwiderte mit folgender An¬
sprache: Im Namen der württ . Regierung entbiete ich Ihnen
herzliche Grüße und den Dank für die Geduld, mit der Sie alle
Not bisher getragen laben . Man hat in weiten Kreisen des
deutschen Volkes an die schwere Lage nns -rer Landwirtschaft
bis jetzt nicht recht geglaubt, obwohl sie schon lange besteht
und immer schwerer wird. Ihre Kundgebung bezweckt, das
deutsche Volk darauf aufmerksam zu machen, daß es jetzt nicht
mebr so weiter g -hen kann, daß durchgreifendeMittel zur Be¬
seitigung der Notlage sogleich ergriffen werden müssen. Dieses
Ziel Ihrer Kundgebung deckt sich, wie Sie wissen, mit der Auf¬

fassung, die die gegenwärtige württ . Regierung seit 4 Jahre»
vertritt und die sie vertreten wird, solange sie im Amt ist. De-
Bauern Not ist des Volkes Not, wenn auch nicht sogleich, so
doch im Laufe der Entwicklung. Der Niedergang der Landwirt¬
schaft führt notwendiger Weise zum schließlichen Niedergänge
auch der Industrie , des Handels und des Handwerks und da¬
mit auch aller Beamten, Angestellten und Arbeiter . Einer
solchen Entwicklung kann man nur mit der größten Sorge ent¬
gegen sehen, weil sie sich nicht vollziehen kann, ohne Staat und
Gesellschaft der schwersten Erschütterung auszusetzen. Deshalb
ist die Not der Landwirtschaft eine Frage , die nicht nur die
Bauern angeht, sondern das deutsche Volk in allen seinen Zwei¬
gen. Sie sind hierher gekommen, um die notwendige Aenderung
in unserer Volitik in die Bahnen friedlicher Entwicklung zu
leiten, denn der Stand , dem der Boden der Heimat anvertraut
ist, ist ein Element der Erhaltung des Staates . Möge den
Mahnungen , die von dem heutigen Tag ausgehen, Erfolg be-
schieden sein! Seien Sie versichert, daß die württ . Regierung,
wie bisher, so auch künftighin alles tun wird, was in ihren
Kräften steht, um den Stand lebenskräftig zu erholten, dessen
Untergang den Zerfall des Staates zur sicheren Folge hätte.
Die Ansprache des Staatspräsidenten wurde mit größtem Bei¬
fall ausgenommen.

Dann sprach Gutsbesitzer Mayer -Pommertsweiler , dessen
Feststellung besonders starken Widerhall fand, daß die Kund¬
gebung von allen Bauern , ohne Unterschied der Konfession, der
Parteianschauung und d:r Betriebsgrößen in seltener Einmütig¬
keit stattfinde. Weiter sprach Oekonomierat Vogt-Gochsen, dann
Abg. Strahl für das Oberland.

Landtagsabgeordneter Dingler - Calw  sprach als Ver¬
treter des Schwarzwaldkrcises. Der heutige Tag sei ein Mark¬
stein in der Geschichte der württembergischen Bauern . Der
einige Wille zur Besserung ihrer Lage hat sie zusammengeführt.
Ein Sturm geht durch die deutschen Länder, der leicht zum
Orkan, ja zum Wirbelsturm werden kann, der alles mit sich
reißt . Wir Bauern und Bäuerinnen haben bis heute in müh¬
seligem, zähem Kamps dem deutschen Boden abgerungen, was
unter den heutigen Umständen möglich war . Doch ;ctzt sind
wir am Ende unserer Kraft . Der Privatwaldbesitz, die bis¬
herige Sparkasse, ist zusammengehauen und die Stumpen sind
ein warnendes Menetekel. Die Jahrgänge 1926 und 1927 haben
uns den Rest gegeben. Es geht um unsere Scholle und die
da ' glauben, daß die arbeitsgewohnte,- schwielige Faust de-
Bauern seinen Besitz ohne Kampf Preisgibt, die werden sich
täuschen. Er wird ihn bis Zum letzten Blutstropfen , bis zum
letzten Atemzug verteidigen. Wir haben kein Mißtrauen gegen
die württ . Regierung . Im Gegenteil, wir stehen für sie ein,
wir wissen, daß auch unsere Minister Bauernsreunde sind. Wir
freuen uns deshalb, daß die württ . Regierung an .unserer heu¬
tigen Zusammenkunft tcilnimmt. Fordern müssen wir , daß man
uns auch in Berlin hört und dort vor allem an Len Stellen,
wo die Handelsverträge vorbereitet werden, nämlich im Außen-
und Wirtschaftsministerium und daß dort eingesehen wird, daß
nur eine Erstarkung unserer Landwirtschaft die passive Handels¬
bilanz und die chronische Arbeitslosigkeit unterbindet . Alle An.
sprachen wurden mit größtem Beifall ausgenommen.

Generalsekretär Hummel faßte das Ergebnis der Notver-
sammlung plastisch und in Kürze zusammen. Er betonte, es sei
einwandfrei festgestellt, daß Deutschland den weitaus größten
Teil der Nahrungs - und Genußmittel für die wir jetzt im Jahr
4 Milliarden Mark ins Ausland Hinauswersen, selbst Herstellen
kann, wenn unsere Landwirtschaft durch eine ziclbewußte Wirt¬
schaftspolitik die notwendige Rentabilität erhält . Wenn eine
wirksame Hilfe ausbleibt , ist allen Ernstes damit zu rechnen,
daß unsere landwirtschaftlichenBetriebe alsbald den Bezug von
künstlichen Düngemitteln , von landwirtschaftlichen Maschine«
und Geräten und sonstiger wichtige Bedarfsartikel für die Saat
und Ernte einstellen müssen, daß ferner die Pachtgüter gezwun¬
gen sein werden, die Weiterbezahlung des Pachtgeldes zu unter¬
lassen und daß schließlich seitens aller dcr;enigen Betriebe^ die
nachweisbar einen großen Teil ihrer Ausgaben aus der Sub¬
stanz decken müssen, die Weiterbezahlung von Steuern und
sozialen Abgaben einfach unmöglich sein wird. Der Redner
schlug dann folgendes Telegramm an den Reichspräsidentenvor:
„Etwa 40 000 württ . und hohenzollerische Landwirte aller Besitz¬
größen sind heute in Stuttgart im Hose der Großen Jnsanterie-
kaserne zu einer g/waltigen Notkundgebung zusammengekom¬
men und entbieten Euer Exzellenz trcudcutsche Grüße . Die Be¬
ratungen gelten der unvergleichlichen Notlage unseres Bauern¬
standes, der schwere Sorgen h<it um die Erhaltung von HauS
und Hof. Die bisher beschlossenen Hilfsmaßnahmen reichen
lange nicht aus , unsere Betriebe vor dem Untergang zu bewah¬
ren. Eine Besserung kann nur eintreten, wenn unsere heimische
landwirtschaftliche Erzeugung von der erdrückenden Auslands¬
konkurrenz in genügender Weise geschützt wird und die drücken¬
den Steuern und Soziallasten aus ein erträgliches Maß herab¬
gesetzt werden. Noch läßt sich das Landvolk durch den Einfluß
seiner Führer vor unüberlegten Verzweiflungsschritten zurück¬
halten und wird morgen wieder seine harte und verlustbrin¬
gende Arbeit im Interesse der Gesamtheit aufnchmen, aber nur
in der bestimmten Hoffnung, daß jetzt alle zuständigen Stellen
unverzüglich bereit sind, die Grundlagen für eine bessere Ren¬
tabilität zu schaffen. Wir dürfen an Euer Exzellenz in dieser
ernsten und für die schwäbische Landwirtschaft bedeutsamen
Stunde die ergebene Bitte richten, auch fernerhin Ihren her¬
vorragenden Einfluß bei Äeich-regierung und Reichstag in der
Weise geltend machen zu wollen, daß diese Stellen bei allen
ihren Maßnahmen und Beschlüssen sich davon leiten lassen, daß
die Preisgabe unserer Landwirtschaft gleichbedeutend wäre mit
einer Zertrümmerung unserer g 'samten deutschen Wirtschaft."

Nach Verlesen des Telegramms und stürmischer Zustimmung
der Rieseuversammlung, erklärte Generalsekretär Hummel wei¬
ter, das jetzt vorliegende Notprogramm bringe keine Hilfe. Von
seinen Auswirkungen werde man in Württemberg wenig ver¬
spüren. Bleibt die Hilfe aus werden nicht mit aller Beichleu-.
nigung die notwendigen Eristeuzbedingungen für unsere Be¬
triebe seitens R 'ichsregierung und Reichstag geschaffen, so ist
der landwirtschaftlicheHauptverband entschlossen, für sein ge¬
samtes Organisationsgebift in Württemberg und Hohenzollern
den Käuferstreik zu organisieren und auch systematisch durchzu-
fübren. Der Redner forderte die Versammlung auf, das Ein¬
verständnis mit diesem Vorgehen durch Erbeben der Hand zu
bekunden. Dieser Äufsorderungs kam die Versammlung ohne
Widerspruch nach. Es war ein überwältigendes Bild , wie so in
ernst-feierlicher Weise die Ricsenvcrsammlnng bekundete, daß
die Worte 'der Führer ihr eigen Denken und Füblen widergäben.
Nach der Versammlung begaben sich ihre Teilnehmer in die

Von M. Brockmauns V ch-Leb-rtran -Emulsion „Osteosan"
sind alle Viehhalter des höchsten Lob s doll ! — Einstimmig ist
das Urteil aus allen deutschen Gauen : „So schnelles und ge¬
sundes Auswachsen der Ferkel und Kälber solche Masterfolge
sind geradezu verblüffend!" — M . Brockmanns „Osteosan" ver¬
dankt seine nie versagende Wirkung dem Umstande, daß der
dazu benutzte Lebertran stets an rachitischen Tieren auf seine
Vitaminstärke geprüft ist. Nur die im Tierversuch am wirksam¬
sten befundenen Trane w rden verarbeitet. Ein Liier vom
„Ost osan" entspricht hinsichtlich se'nes Krankheiten verhütenden
Vitamingehalts rund 3W L'te-rn bester Vollmilch. Außerdem
enthält „Osteosan" noch blutbildende Mineralstoffe und solche
Eiweiizstosfe. die gerade das wachsende Tier am notwendigsten
braucht. „Osteosan" ist daher unbestritten das vorteilhafteste
Mitt -l zur Förderung des Wachetumcs zur Verhütung von
Knochenerkrankungen(Läbane, Stcisbeinigkcit, engl. Krankheit)
und Seuchen aller Art . zur Anregung der Milchdrüsen und
schließlich zur Steigerung der Fruchtbarkeit. Einen Versuch mit
„Osteosan̂ braucht niemand zu bereuen.

(Fortsetzung jotgt)



Kladt und in de» Abendstunden brachten Sondcrzüge di« Tau¬
senden vvn Bauern wieder in ihre Heimat zurück.

Tödlicher Absturz eines Fliegers.
AuUŝ W«, 26. Febr . Heute vormittag gegen 8.45 Uhr sollte

»as soeben ftrtiggcstellte erste größere Berkehrsflugzeug der
Bayerischen Flugzeugwerke, das nach dem Entwurf des Flug¬
zeugkonstrukteurs Diplomingenieur Messerschmitt erbaut wor¬
den ist und 2200 Kg. Leergewicht hatte, zu seinem ersten Probe-
klug mit dem Angestellten der Deutschen Lufthansa, Hackmack,
der früher Flugzeugführer war , aufsteigen. Mch glücklich ver¬
laufenem Probeflug wollte der Pilot im Gleitflug landen. Als
er sich in etwa 8L>Meter Höhe vom Erdboden über der Gög-
aingcr Flur etwa 1200 Meter Luftlinie südwestlich von den
Flugzeugwerken befand, stürzte der Apparat plötzlich zu Boden
und wurde zertrümmert . Der Pilot war sofort tot. Er wurde
mit gespaltenem Schädel und gebrochenen Gliedmaßen unter
den Trümmern hervorgezogen. Das Flugzeug war mit einem
12 Zylindermotor der Bayerischen Motorenwerke München aus¬
gerüstet, konnte 2 Führer und 10 Passagiere mit Gepäck be¬
fördern.

Eine rheinische Bauerndemonstratio«.
In Koblenz wurde am Sonntag eine große Kundgebung

der Bauern und Winzer des Rheinlandes veranstaltet. Mit
Sonderzügen waren über 10 000 Teilnehmer eingetroffen. Der
Oberpräsident der Rheinprovinz, die Regierungspräsidenten
und Landräte , sowie Abgeordnete des Reichstages, des Land¬
tages und des Provinziallandtages wohnten der Veranstaltung
bei. Die Tagung gipfelte in einem Notruf ; in dem es heißt:
Der Kleinbauer steht vor dem Nichts. Die Winzer und Bauern
rufen heute ihre Not laut hinaus in die Öffentlichkeit. Die Ver¬
zweiflung ist aufs Höchste gestiegen. Pflicht des Staates und
des gesamten Volkes ist es, diesem unerträglichen Zustand ein
Ende zu machen.

Stadtverordneten -Wahle« in Braunschweig.
Braunschweig, 26. Febr . Heute fanden im Freistaate Braun¬

schweig die Stadtverordneten -, Gemeinde- und Kreistagwahlen
statt. Die Stadtverordnetenwahlen für Braunschweig ergeben
eine Linksmehrheit. Das vorläufige Ergebnis ist folgendes:
Sozialdemokraten 44 788 Stimmen 19 Sitze (1925: 29 951 St.
und 13 Sitze), Kommunisten 4324, 1 Sitz (1925: 5076, 2 Sitze),
Demokraten 2551, 1 Sitz (1925: 3689, ein Sitz, Nationalsozia¬
listen 3814, 1 Sitz (289, 0 Sitze), Aufwertungs - und Aufbau¬
partei 601, 0 Sitze (keine), Volksrechtspartei 2412, 1 Sitz, Bund
der Invaliden und Witwen 846, 0 Sitze, Volkswohlfahrtspartei
1725, 1 Sitz, Bürgerliche Einheitsliste 27 267, 12 Sitze
WirtschaftlicheEinheitsliste 14 557, 6 Sitze und Nationale Ein¬
heitsliste 27 369 Stimmen und 12 Sitze).

Brmmschweig, 27. Febr . Die Ergebnisse der Stadtverord¬
netenwahlen in einigen größeren Städten des Freistaates
Braunschweig ergeben nach den vorläufigen amtlichen Ergeb-
»issen folgendes Bild : Wolfenbüttel:  Sozialdemokraten
7 (4), Wirtschaftsverband 3 (Mittelstandsliste 1), Kommunisten

" . . . ' W, " " . . .1 (2), Nationalsozialisten 1 (0), Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft

5 (10). Blankenburg  am Harz : Sozialdemokraten 6 (4),
Kommunisten 0 (1), Demokraten 1 (0), Bürgerliche Arbeits
gemeinschaft5 (^)/Wirtschaftsverband 3 (4), (außerdem bisher

aste dt : Sozialdemo-1 Vertreter des Rentnerbundcs ). Helm
. 'li¬

sten 0 (0)
stehende Einzelliste 1 (3),

Kommuni-kratey 8 (6), Bereinigte Bürgerliche Parteien 6
, Zentrum 0 (Zentrum und Demokraten 1), eine rechts-

Beamten und Angestellten 1 (0),
Jüngbürger ' l (0), (außerdem bisher ein Vertreter des Jnva-
tidenbundes). In Ha
ver

rzburg  wird die Stadtverordneten¬
sammlung unverändert bleiben mit 3 Sozialdemokraten und

12 Bürgerlichen. Schöningen:  voraussichtliche Sitzevertei¬
lung : Sozialdemokraten 8 (6), Kommunisten 1 (l ), Demokraten
1 (1), Bürgerliche Einheitsliste 5 (7).

Schiffszusammenstotzim Kanal.
Berlin , 25. Febr . Nach einer Meldung aus London ist der

italienische Dampfer „Alcantara " (1630 Tonnen) im dichten
Nebel auf der Höhe von Dungenesse bei einem Zusammenstoß
mit dem riissikckl'n Sckmlsckiirs..Towarislb " gesunken. Allem Än-mit dem russischen Schulschiff„Towarisch" gesunken. Allem An
schein nach ist die gesamte Mannschaft ertrunken. Ein englischer
Dampfer, der einen Matrosen der „Alcantara " auffischte, der in¬
zwischen gestorben ist, hat vergebens die Unglücksstelle adgesucht.

Southampton , 26. Febr . Es wird amtlich bestätigt, daß
von der 23 Mann starken Besatzung des italienischen Dampfers
„Alcantara ", der in der Nacht vom Samstag mit dem russischen
Schulschisf,,Towarisch" auf der Höhe von Dungeneß zusammen-
sticß, 22 Mann ertrunken sind. Der einzige Ueberlebende der
„Alcantara " erklärte, daß die^ „Alcantara " den Kanal Hinauf¬
fuhr, als sie plötzlich auf der Breitseite gerammt wurde. Der
Kapitän Friedmann des russischen Schiffes weigerte sich, vor
morgen nähere Auskunft über seinen Wed "
Signale zu geben.

derruf der S .O.S .-

Mchtanfführmr, »er T»we«.Wl« » i» der AlberthaI.
London, 26. Febr . Zu dem Verbot der Aufführung d«

Cawellfilms in der Alberthall , das von dem Londoner Gral
schaftsrat ausgesprochen worden ist, erklärte der Direktor de,
Alberthall, daß er die Entscheidung zwar sehr bedauere, daß» I
sich aber der Anordnung fügen werde, da er sich darüber unter,!
richtet habe, daß der Grafschaftsrat auch die Befugnis hat, prl
vate Vorführungen zu untersagen.

Staukükrrsall «nf eine« Eypretzz«». !
Chicago, 25. Febr . Kaum hat sich di« amerikanische Oefsenl

lichkeit von dem Schrecken zweier Raubüberfälle erholt, di,
gestern in Kansas City und St . Louis ausgeführt wurde»
und bei denen Len Verbrechern 20 000 bzw. 30 0Ö0 Dollar in di»
Hände gefallen sind, als schon wieder ein überaus Verbrechers
scher Landitenhandstreich gemeldet wird. In der Nähe de,
Station Evergreen Park (Illinois ) brachten 6 schwerbewaffnet, i
Banditen einen Expreßzug zum Stehen , in dem sich ein Trans !
Port von rund 300000 Dollar in bar befand. Durch ihr ent¬
schiedenes Auftreten zwangen die Banditen Fahrgäste und Zu» !
Personal sich mit erhobenen Händen neben dem Zug aufzustellen
jeden mit dem Tode bedrohend, der sich auch nur zu rühr«» !
wagte. Unterdessen sprengten 2 der Banditen einen Safe. I,
der Eile jedoch übersahen sie 150 000 Dollar , die sich in eine»
Seitenfach befanden. Sie entkamen unerkannt mit der immc»
hin stattlichen Beute von 133 000 Dollar.

Das Verhältnis Oesterreichs zu Italien.

aber in der Behandlung der Deutschen Südtirols Rücksicht auf
das nationale Empfinden beanspruchenkönnen.

„Messagero" zu Sen Kundgebungen für Südtirol.
Rom, 26. Febr . Die Pressepolemikgegen Oesterreich dauert

zwar noch an, aber sie verliert an Schärfe. „Messagero" ver¬
tritt den Standpunkt , daß die Kundgebungen, wie sie in Wien
im Nationalrat stattfanden, sich nicht mehr wiederholen dürften,
wenn das Verhältnis zwischen Wien und Rom so bleiben solle,
wie bisher. Italien könne nicht länger solche Attentate auf sein
absolutes Hoheitsrecht über eine seiner Provinzen dulden. Das
Blatt sucht sodann Dr . Seipel verantwortlich zu machen für
alle antiitalienischcn Kundgebungen in Oesterreich und in der
ganzen Welt, die die Oesterreicher bisher als Ausfluß unver¬
antwortlicher Kreise hingestellt hätten. Besonders sind dem

: Kundgebungen zu Gunsten Südtirols in Amerika un-Blatt die . ^
angenehm, und es schließt deshalb mit der Forderung , daß all«
diese Kundgebungen aufhören müßten.

Sportecke.
Fußball . In der  Doppelrunde um dieSü  ddeup

sche Meisterschaft  gab es gestern 4 recht interessant,
Spiele, die auch alle den erwarteten Verlauf nahmen.
München lieferten sich vor einer ungeheuren Zuschauermeng,
der Meisterschaftsanwärter Bayern München und der würti
Meister, Stuttgarter Kickers, einen recht erbitterten und ebe»
bürtigen Kampf, aus dem die Bayern bei Schlußpfiff mit 14
als Sieger hervorgingen . Sp .V. Mannheim -Waldhof zog ms,
eigenem Platze gegen den Karlsruher Fußballverein neueroiW
wieder den Kürzeren, indem der K. F.V. mit 1:2 die Oberhaut
behielt. Ein recht torreiches Ergebnis brachte das Spiel Ein¬
tracht Frankfurt gegen Wormatia Worms, wo Eintracht mit
3:4 Sieger blieb. Das Spiel FB . Saarbrücken gegen SM
Fürth endete mit 1:9 Toren.

In der Runde der Zweiten und Dritten  wurd«,
gestern nur 2 Spiele ausgetragen . Der 1. F .C. Nürnberg fer¬
tigte auf eigenem Platze die Böckinaer Union mit 5:0 ab unt
der gegenwärtige Tabellenführer , Wacker München, schickte de»
V. f. R . Fürth mit 4:2 geschlagen nach Lause. Das SM-
V. f. B . Stuttgart gegen Sportklub Freiburg fiel des Lander¬
bußtages wegen aus.

Enz - Neckar - Kreisliga:  Germ . Union Pforzhei»
gegen Pforzh . Ballspielklub 2 :0, Ersingen gegen Sp .Vg. MW
acker2:0.

Privatspiele:  Germania Brötzingen — B. f. T,
Stuttgart 2:1 (? !). M. ,

Neuenbürg.

Haus-Verkauf.
Die Erben des verstorbenen Friedrich Zinser,

Schreinermeisters in Neuenbürg, bringen dessen Anteil
(Stockwerkseigentum) an Geb. Nr. 216 der Flößerstraße,
bestehend in einem Keller, einem Wohnzimmer, einer Kammer
und Küche im I. Stock und zwei Kammern im Bühnen-
raum am
Montag den S. März 1928 , nachmittags 18 Uhr,
auf dem Rathaus Zimmer6 im öffentlichen Aufstreich gegen
Barzahlung zum Verkauf.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 25. Februar 1928. Grundbuchamt:

Pieper.

Neuenbürg, Waldrennach, Arnhem, Pforz¬
heim (Zähringer Allee7), den 25. Febr. 1928.

ToSes - anscigr.
Samstag früh um'/sli Uhr wurde unsere liebe

Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwä¬
gerin und Tante

Elisabeth Simon, geb. Eisele,
im Alter von nahezu 59 Jahren von ihrem
mit großer Geduld ertragenem Leiden erlöst und
ist ihrem am 30. Januar verstorbenen Gatten
in die ewige Heimat nachgefolgt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag nach¬

mittag r/s2 Uhr in Pforzheim von der Fried¬
hofkapelle aus statt.

Neuenbürg.
Suche auf1. April ein zu-

serlässiges, fleißigesMädchen,
das fchon gedient hat, für
Küche und Haushalt.

Frau Med.-Rat Hürlin.

Birkenfeld.
Zirka 15 Zentner gut einge-

brachtes

ist zu verkaufen
Hauplftr. 96.

Dem Krrt

Ilirsv ^ bneibmaseinns

de LtO SIsssirZs jr ». ,
2errennerstraLe 24, l 'slskvn 2S14.

Lr ist Lacbmann und virck 5ie sucb bei
hseuansckakkunZ  mit Isn̂ jübriZen Kenntnissen
unterstützen.

Wir haben etwa

ZS Zentner Hen
abzugeben und erbitten Angebote(für den Zentner) bis spä¬
testens Donnerstag den 1. März.

Staatl . Dadverrvaltung Wildbad.

M»erMg, l.Mürz.
KMer-M
SitzUllleMkt

in ReueMrz.

kksiSSNMÜKiS , 27. Ledruar 1928.

Dsnksssuns.
f?ür ciie kerUiclis Teilnahme an ckem HeimZanse unseres

lieben Vaters
l-uüwrZl «Isek V.

sprechen vir allen LeteiN̂ten unseren innigsten Vank aus.

vis lisklrsusrnüsn Mnierbttsbsnen.

8» 6 » ivi»

Neuerofknung!
Vielseitigen Wünschen unserer Mitglieder in
B irkenfeld  entsprechend, werden wir
in dem Hause des Hrn. Wilhelm Vollmer,
Birkenfeld, Dietlinger Straße 60, eine

zweite BerksOstelle eröffnen.
Es wird unser Bestreben sein, auch die
dort wohnhaften Mitglieder aufs beste und
billigste zu bedienen und wir bitten, von
dieser Neueinrichtung recht regen Gebrauch

machen zu wollen.
Vis Vsr »wsI1uns.

Neuaufnahmen kostenlosI

W i l d b a d.
Ehrliches, fleißigesMädchen

für Kafseeküche, sowie
Hausbufschs

gesucht.
Alb. Huß z. „Rosenau".

Gesucht wird ein fleißiges

Mädchen
auf 15. März in ein Geschäfts¬
haus (Bäckerei).
Fr . Girrbach, Pforzheim,

Hohenzollernstraße. 33.
Tüchtiges, zuverlässiges

das alle Hausarbeiten pllnkt
lieh verrichten kann und schon
in guten Häusern gedient hat,
wird bei hohem Lohn auf
15. März od. 1. April gesucht.

Angebote mit Zeugnissen
und womöglich Bild erbeten an

Frau Hermann Lang,
Pforzheim, Zerrennerstr. 12.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
MWd.Gemmdmlj
am Dienstag den 28. Febr,

abends6 /̂r Uhr.
Tagesordnung:
1. Fürsorgesachen,
2. Bausachen.
3. Trichinenschau,
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
W. Forstamt Liebenzell.

VeWlz-Verws
am Montag den 5. März
1928, nachm. 3b'- Uhr, in Bas!
Liebenzell im „Herzog Eber-k
hard" aus Staatswald des
Forstmeister- und Oberförster-^
reoiers: Rm. : Eichen: 1Roll.,!
1 Prgl., 5 Aussch.; Rotbuch.:^
133Schtr., 26 Prgl., 40 Klotz-j
Holz, 73 Aussch.; Nadelh.:!
2 Wfo.-Rug., 6 Schtr., 73
Aussch.-Schtr., 107 Aussch.-(
Prügel. Losverzeichnisse durch:
die Forstdirektion, G. f. H-,>
Stuttgart.

B i r k en f e l d.
Achtung! Achtung!

Verkaufe eine schöne

Wohnungs-
Einrichtung»

bestehend aus Küche-, Wohn-
Nnd Schlafzimmer; evtl,kann
auch eine sehr schöne Drei
Zimmer-Wohnung zum als¬
baldigen Beziehen mit abge¬
geben werden.

Angebote unter Nr. 721 a»
die Agentur ds. Bl.

Schwarzenberg.

Zugelaufen
ein junger Wolfshund (Hü»'
din), welcher gegen Futtergeid
und Einrückungsgebühr abge¬
holt werden kann bei

Marie Kusterer,
Witwe.

MalmD
beste Qualität, sowie

Arsch- vnd ZweischffeiiwM
empfiehlt billigst

Friedrich Knöller»
Weinhandlung,
Höfena. Enz.

Monatlich urdk
1.50. Dnrch
Orts- unkÄ

«rkehr , jomt« i
M .Perk.^ 1.S6
Hestellgek. Prei
Preis einer s

10 i/-
An Fälle« höh.

' »Ans,tzesteht keinÄnst
AeserungderZe
«ns Rückerstatt

Bezugrpre
Gestellungen nel
Pnftstellen. som
«re« u. Austrä

jederzeit ent;
D« «sprecher

Gir».Nvntv?
SI

49.

Wi
Berlin, 27. s

Kafchingspausesl
Dr. Hergt in B<
tzie Regierungser
halten hat. Die
Montag " behau
mit dm außenp

Im übrigen Wirt
kochten, daß die 1
ließe. Die Regn
jede Entscheidung
notprogramm sick
<ann die Regier
Vorbehalte wirkli

Wien, 27. F
teilt mit, daß er
Telegramme nich
«uch aus Englan
halten habe, in t
die Anerkennung
mesgenossen jens
geworden, daß -
fügte hinzu, Lc
glaube, während
aus Rom veröff
rungen verlange
Rede des Bund«
batte im Wiener
holen. Die öfter
nehmen. Man l
«erlei Aeußerur
wie von unterri
»aß er seinen ir
hinzuzufügen u:

Jtalier
Ludapest, 2

«S lebhafte Ger
öenten in der S
Presse abgelehn
italienische Pres
in gleichgültige
mando in schar
macht sich hier
Sinnesänderun!
sondern man is
Frankreich die l
schmuggllasfäre
Nun , da bekani
»es Völkerbund
standegckommen
energisch für U

Fra
Frankreich

durch Regional
Politis gestellte
Deutschland all«
ten französisch-
len zu stellen l
Warschau usw.
Kosten der gen
verringern laß
England und !
ab als nicht ük
bunds . Der ^
klärte gestern t
Loch nicht bei i
ein Anfang u
Man wird es

Gehe«
London, 2l

«ird hier mit
der Südtiroler
Zeit wohl in k
Mrliche und
tichen Zeitung
baß den Südt
bundenheit mi
englischen Oes
jetzigen Zuspii
nähme. In i
«esprocheneB
„Daily Telegr
nung zu irgo
Ebensowenig
ferner Zukuns
»erung anneh
Len Mindert«
dessen der Vö
Immerhin gll
ten Blattes , i
tiroler Frage
verborgen liex

London, !
Leitartikel die
Lushendon, !
mung der «in
zu ersetzen,
dem Diktat ei
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